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Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

(aus: W. König: dtv-atlas Sprache. 5. Aufl. 1983, . 216) 

Zur Vielfalt des Wortschatzes: sprachstatistische Grundlagen 
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Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Vielfalt des Wortschatzes: sprachstatistische Grundlagen 

Neue Wörter im Schülerwortschatz? 

 

verbuttern 

vergeigen 

verhauen 

verhunzen 

verkrachen 

versieben 

verklitschen 
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Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Vielfalt des Wortschatzes: sprachstatistische Grundlagen 

Neue Wörter im Schülerwortschatz? 

 

 

(aus: Kurt Schladebach: Die Dresdner Pennälersprache, in: Zeitschrift für den deutschen Unterricht 18, 1904, 56-62. Ndr. in: 

Helmut Henne/Georg Objartel (Hrsg.): Bibliothek zur historischen deutschen Studenten- und Schülersprache. Bd. 6 […]. 

Berlin, New York 1984, 141-147, hier 147)  
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Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Was ist ein Wort? 

 

 
 

In  diesem Satz stehen sechs Wörter. 

1 2 3 4 5 6 

 

Zur Vielfalt des Wortschatzes: sprachstatistische Grundlagen 
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Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Was ist ein Wort? 

 

 

Zur Vielfalt des Wortschatzes: sprachstatistische Grundlagen 

Grumpen grüsseln ol pschneck. 
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/baum/ 

,Holzgewächs mit 

festem Stamm‘ 

 

Was ist ein Wort? Zeichentheoretische Ansätze  

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Vielfalt des Wortschatzes: sprachstatistische Grundlagen 
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Was ist ein Wort? Zeichentheoretische Ansätze 
(aus: Jörg Kilian: Wortschatzerwerb aus entwicklungspsychologischer, linguistischer und 

sprachdidaktischer Perspektive, in: Inge Pohl/Winfried Ulrich (Hrsg.): Wortschatzarbeit. 

Baltmannsweiler 2011 (= DTP 7), 85-106) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Begriff 

Bedeutung 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Vielfalt des Wortschatzes: sprachstatistische Grundlagen 
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Wie viele Wörter hat die deutsche Sprache? 

Häufigkeitspyramiden (aus: P. Braun: Tendenzen in der deutschen Gegenwartssprache, Stuttgart 

[usw.] 1979, 80) 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Vielfalt des Wortschatzes: sprachstatistische Grundlagen 
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Wie viele Wörter kennt der Mensch? 
(aus: Günther 2002, 169) 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Vielfalt des Wortschatzes:  

sprachstatistische Grundlagen 
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Wie viele Wörter kennt der Mensch? 
(aus: Günther 2002, 171) 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Vielfalt des Wortschatzes: sprachstatistische Grundlagen 
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Wie viele Wörter kennt der Mensch? 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Vielfalt des Wortschatzes: sprachstatistische Grundlagen 

„Die eingangs erwähnte Behauptung, Jugendliche hätten heute 

einen geringeren Wortschatz als früher, erweist sich als haltlos. Wie 

die verschiedenen Untersuchungen und Vergleiche gezeigt haben, 

verwenden heutige Abiturienten bei ihren Abituraufsätzen sogar 

bedeutend mehr Wörter (tokens und types), womit sich also eher 

das Gegenteil beweisen lässt. […] [Diese Ergebnisse sind, J.K. ] 

nicht nur bloße Belege für Quantitäten, sondern in gewisser Weise 

auch Hinweise auf die Qualität. Gemeint sind damit Angaben der 

durchschnittlich verwendeten types in Aufsatztexten, die bei den 

90er Jahrgängen am höchsten liegen und anzeigen, dass dort der 

Wortschatz am differenziertesten ist.“ (Grimm 2003, 147; vgl. auch 

ebd., 259f.) 
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Wie viele Wörter kennt der Mensch?  

Wortschatz und soziale Herkunft 
(aus: Eva Neuland: Sprachbarriere oder Klassensprache [...] 1975, S. 140) 

  

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Vielfalt des Wortschatzes: sprachstatistische Grundlagen 
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Wie viele Wörter kennt der Mensch? Wortschatz und soziale Herkunft 
(aus: Steinig, Wolfgang/Betzel, Dirk/Geider, Franz Josef/Herbold, Andreas: Schreiben von Kindern im diachronen Vergleich. Münster [usw.] 2009, S. 123) 

  

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Vielfalt des Wortschatzes: sprachstatistische Grundlagen 
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Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen und Schreiben  

„Über lexikalische Kompetenzen greifen die unterschiedlichen Bereiche des 

Sprachwissens ineinander und stützen die Rezeption und Produktion, im Hören 

und Sprechen wie im Lesen und Schreiben.“  
(Feilke 2009, 7)  
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Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  

„Der enge Zusammenhang von allgemeinen Lesefähigkeits- und 

Wortschatzmaßen ist ein Phänomen, das seit den Anfängen einer 

systematischen Lesefähigkeitsdiagnostik in zahlreichen Untersuchungen 

repliziert worden ist (z.B. Davis, 1944, 1968; Graves, 1989, Valtin, 1974, 

1981). Diese Untersuchungen lassen allerdings offen, ob auch ein 

Kausalzusammenhang zwischen Wortschatz und Lesefähigkeiten besteht 

und wie dieser Zusammenhang beschaffen sein könnte.“ (Artelt et al. 

2007, 15) 
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Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  

„Gute Lesefähigkeiten zeichnen sich durch einen effizienten Zugriff auf 

Wortbedeutungen aus.“ (Richter/Christmann 2002, 40) 
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Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  

„Konzeptuell ist es zunächst klar, dass die Kenntnis von 

Wortbedeutungen eine notwendige Bedingung für den lexikalischen 

Zugriff (vgl. Abschnitt II.2.1.4) darstellt. Da sich gute Leser/innen durch 

einen raschen und kontextunabhängigen lexikalischen Zugriff 

auszeichnen (z.B. Perfetti, 1985), liegt zudem die Annahme nahe, dass 

ein umfangreicher Wortschatz zu einem guten allgemeinen 

Leseverständnis beiträgt. Experimentell lässt sich entsprechend leicht 

nachweisen, dass ein Text mit einem höheren Anteil nicht bekannter 

Wörter schlechter verstanden wird als ein Text, der ausschließlich 

bekannte Wörter enthält.“ (Artelt et al. 2007, 15) 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 
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(aus: H.-W. Huneke/W. Steinig: Deutsch als Fremdsprache. Eine Einführung. Berlin 1997, 94) 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  
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(aus: Ilse Achilles/Gerda Pighin: Vernäht und zugeflixt! Von Versprechern, Flüchen, Dialekten & Co. Mannheim [usw.] 2008, S. 50 ) 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  

20 



 

 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  
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(übernommen aus: Garbe, Christine/Holle, Karl/Jesch, Tatjana: Texte lesen. Textverstehen, Lesedidaktik, Lesesozialisation. Paderborn 

2009, S. 53) 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  
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Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

 

Der Begriff der Lesekompetenz wird in der aktuellen Forschung unterschiedlich definiert und 

akzentuiert.  

 

Prominente Definitionen des Begriffs der Lesekompetenz stammen aus der PISA-Studie, der 

DESI-Studie, der IGLU-Studie, von Hurrelmann/Groeben, von Rosebrock/Nix und von Garbe 

et al.: 

 PISA-Kompetenzmodell: drei Kompetenzdimensionen und fünf Kompetenzstufen 

 IGLU-Kompetenzmodell: vier Kompetenzdimensionen und vier Kompetenzstufen 

 DESI-Kompetenzmodell: sechs differenzierende Tätigkeiten, vier Kompetenzniveaus 

 Lesekompetenzmodell der Lesesozialisationsforschung (Hurrelmann/Groeben): drei 

Kompetenzdimensionen 

 Mehrebenenmodell nach Rosebrock/Nix: 1) Prozessebene mit fünf 

Anforderungsdimensionen, 2) Subjektebene, 3) soziale Ebene 

 Garbe et al.: Erwerbsmodell der literalen und literarischen Entwicklung 

 

Die KMK-Bildungsstandards im Fach Deutsch für den Mittleren Schulabschluss setzen 31 

Teilkompetenzen im Kompetenzbereich „Lesen – mit Texten und Medien umgehen“ an.  

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  
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Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  
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Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  

 In einem ersten, groben Zugriff, kann man für den Verlauf der 

Schulzeit zweierlei Aufgaben der Erzeugung von Lesekompetenz 

unterscheiden: 

 Erzeugung einer Lesefertigkeit in dem Sinne, dass 

Oberflächenstrukturen schriftsprachlicher Texte (Schriftzeichen) als 

solche erkannt, Grapheme mit Phonemen in Beziehung gesetzt und 

zusammenhängende Graphemfolgen als Sprachzeichen mit 

konventionellen Bedeutungen wahrgenommen werden; 

 Erzeugung einer Lesefähigkeit in dem Sinne, dass semantische 

Tiefenstrukturen schriftsprachlicher Texte rekonstruiert werden 

können. 
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Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  
Zwei-Wege-Modell (aus: Gerheid Scheerer-Neumann: Entwicklung der basalen Lesefähigkeit, in: Ursula Bredel [u.a.] (Hrsg.): 

Didaktik der deutschen Sprache. Ein Handbuch. Bd. 1. Paderborn 2003, 515) 
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Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  

Fletcher(1994); van Dijk & Kintch(1983); Zwaan & Radvansky (1998) 
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Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  
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 Robert-A. de Beaugrande und Wolfgang Ulrich Dressler haben 1981 sieben Merkmale 

für Textualität zusammengestellt, die auch heute noch grundsätzlich genutzt werden 

(nach Gansel/Jürgens 2009, 23ff.):  

 

 Kohäsion als Verbindung der Wörter an der Textoberfläche 

 Kohärenz als semantischer Textzusammenhang 

 Intentionalität als Ausdruck der kommunikativen Absicht 

 Akzeptabilität der Äußerung als Text  

 Informativität  

 Situationalität und Situationsangemessenheit 

 Intertextualität als Ausdruck der Beziehungen zu anderen Texten 



 

 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  
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 Kohäsion als Verbindung der Wörter an der Textoberfläche (aus: 

Heinemann/Viehweger 1991, 27) 

 

 



 

 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes  

beim Lesen  
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 Kohäsion als Verbindung  

der Wörter an der Textoberfläche 

 

 

(aus: Ambros Brucker/Karl Filser [Hrsg.]: Begegnungen 8. Geschichte,  
Sozialkunde, Erdkunde. Ausgabe B. München 2006) 



 

 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  
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 Kohäsion als Verbindung der Wörter an der Textoberfläche 

 

anaphorische Deixis:  

„Liberalismus. Am Beginn des 19. Jahrhunderts entstand diese politische und 

wirtschaftliche Bewegung.“ 

 

 



 

 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  
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 Kohäsion als Verbindung der Wörter an der Textoberfläche 

 

lexikalische Rekurrenz (Isotopie):  

„[…] ein lockerer Bund aus 38 Einzelstaaten […]. Dieser deutsche Bund […]“ 

 

 



 

 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  
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 Kohäsion als Verbindung der Wörter an der Textoberfläche 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Das Hambacher Fest […]. Teilnehmer aus vielen Staaten […]. Zum ersten Mal waren 

auch viele Frauen […].“ 

 

 

 



 

 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  

34 

(aus: Dieter Cieplik/Horst Dietmar Kirks/Hans Tegen: Erlebnis 

Physik/Chemie. Ein Lehr- und Arbeitsbuch. 5./6. Schuljahr. 

Braunschweig 2012, S. 161) 



 

 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  
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 Kohäsion als Verbindung der Wörter an der Textoberfläche 

 

semantische Rekurrenz mit kausalem Bezug:  

„[…] können sie schmelzen. Sie werden flüssig.“ 

 

 



 

 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  
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 Kohäsion als Verbindung der Wörter an der Textoberfläche 

 

 



Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Peter Härtling: baiabong (zit. nach Kilian/Rank 2011, 154) 

 

baiabong –  

die wiegenwaage 

wiegt den reis und wiegt dich auf 

singend wippt die bambustrage 

an der seidenschnur der tage 

zählt sie dir dein leben auf. 

 

baiabong –  

die schüttelstunde 

schluckt den schatten wendet ihn 

dieses mittags stete runde 

reibt die heiße schulterwunde – 

baiabong 

 ich bin ich bin 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  
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Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  

38 

 „Aber gute Lesefähigkeiten tragen auch umgekehrt zu einem 

umfangreichen Wortschatz bei, da die meisten neuen Wörter nicht 

durch explizite Bedeutungserklärung gelernt, sondern implizit aus 

dem Kontext gelernt werden (Sternberg, 1987). Schriftliche Texte 

spielen dabei eine entscheidende Rolle. Um Wortbedeutungen aus 

dem Kontext schriftlicher Texte zu erwerben, müssen 

bedeutungsrelevante Informationen im Text identifiziert und von 

bedeutungsirrelevanten Informationen unterschieden werden. 

Außerdem müssen mehrere bedeutungsrelevante Informationen in 

einen sinnvollen Zusammenhang gebracht und mit bereits im 

Langzeitgedächtnis vorhandenem Bedeutungswissen verglichen 

werden (Sternberg & Powell, 1983).“ (Artelt et al. 2007, 15) 

 



 

 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Lesen  
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 „Insgesamt impliziert der vermutlich bidirektionale Zusammenhang 

von Wortschatz und Lesefähigkeiten eine zweifache 

Interventionsstrategie, mit der insbesondere der Akkumulation und 

gegenseitigen Verstärkung von Wortschatz- und 

Lesefähigkeitsdefiziten über die (Schul-)Zeit entgegengewirkt 

werden kann (z.B. Beck u.a., 1987; Pressley, Levin, Kuiper, Bryant & 

Michener, 1982). Zum einen empfiehlt sich vor allem bei 

Schüler/innen mit einem geringen Wortschatz die Anwendung von 

Wortschatztrainings, die eine tiefe und intensive Verarbeitung der 

Bedeutung wichtiger Wörter vorsehen. Zum anderen lassen sich in 

das Training von Lesestrategien zwanglos Elemente integrieren, die 

auf den Erwerb von Wortbedeutungen aus dem Kontext schriftlicher 

Texte zugeschnitten sind (s.a. Badel & Valtin 2005).“ (Artelt et al. 

2007, 16) 
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„Insgesamt nutzen 81 Prozent der Zwölf- bis 19-Jährigen das Internet täglich, 

weitere 13 Prozent mehrmals pro Woche. Bei den täglichen Nutzern 

unterscheiden sich Mädchen (82 %) und Jungen (80 %) kaum, im 

Altersverlauf steigt der Anteil der intensiven Nutzer von 64 Prozent (12-13 

Jahre) auf 90 Prozent (18-19 Jahre) an. Nur drei Prozent der Jugendlichen 

zählen zu den Abstinenten, die das Internet nach eigenen Angaben nie (1 %) 

oder seltener als einmal pro Monat (2 %) nutzen. Weiter ausgedehnt hat sich 

die zeitliche Zuwendung zum Internet. Nach eigener Einschätzung sind die 

Zwölf- bis 19-Jährigen an einem durchschnittlichen Tag (Mo-Fr) 192 Minuten 

online (2013: 179 Minuten). Jungen und Mädchen weisen exakt die gleichen 

Werte auf, die Jüngsten (12-13 Jahre) sind mit 128 Minuten gut zwei Stunden 

täglich im Netz. Bei den 14- bis 15-Jährigen steigt die Nutzungsdauer 

sprunghaft auf 211 Minuten an, bei den 16- bis 17-Jährigen kommen noch 

einmal neun Minuten dazu und die Volljährigen (18-19 Jahre) kommen auf 

208 Minuten.“ 
(http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf, S. 23f. <4.6.2016>: 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Schreiben 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf
http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf
http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf
http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf
http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf


 

 (aus: JIM-Studie 2014 http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf, S. 50 <4.6.2016>) 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Schreiben 

http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf
http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf
http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf
http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf
http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf


 

 

(aus: JIM-Studie 2014, http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf, S. 31 <4.6.2016>) 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Schreiben 

http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf
http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf
http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf
http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf
http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf


 

 
Kompetenzmodell Schreiben 
(aus: Becker-Mrotzek, Michael/Schindler, Kirsten: Schreibkompetenz modellieren. In: Michael Becker-Mrotzek/Kirsten Schindler (Hrsg.): Texte 

schreiben. Duisburg 2007, 7-26. (Zum Download unter http://www.koebes.uni-koeln.de/koebes_05_2007.pdf, S. 24 <4.6.2016>) 

 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Schreiben 

http://www.koebes.uni-koeln.de/koebes_05_2007.pdf
http://www.koebes.uni-koeln.de/koebes_05_2007.pdf
http://www.koebes.uni-koeln.de/koebes_05_2007.pdf


 

 
 

Modell des Schreibprozesses und der Schreibentwicklung (Hayes/Flower, aus: 

Sieber 2003, 212) 

45 
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Zur Rolle des Wortschatzes beim Schreiben 



 

 
 

Modell des Schreibprozesses und der Schreibentwicklung (Hayes/Flower, aus: 

Sieber 2003, 212) 

46 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Schreiben 
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Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Schreiben 
(Biologiearbeit, Klasse 9 RS [Schülerin]) 
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Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 

Zur Rolle des Wortschatzes beim Schreiben 
(aus einer Klausur einer Oberstufenschülerin über Wolfgang Borcherts Erzählung „Die drei dunklen Könige“ aus dem Jahr 1946/47) 
 



Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 
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Zur Rolle des Wortschatzes beim Schreiben 
Ergebnisse der „Cluster“-Bildung zu „Gefühle beim Fußball“ an Beispielen aus der Klasse 5b (aus: Kilian 2011, 169) 

 



Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 
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Zur Rolle des Wortschatzes beim Schreiben 
Ergebnisse der „Cluster“-Bildung zu „Gefühle beim Fußball“ an Beispielen aus der Klasse 5b (aus: Kilian 2011, 169) 
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Zur Rolle des Wortschatzes beim Schreiben 
Ergebnisse der „Tabu“-Karten aus der Klasse 5b (aus: Kilian 2011, 167) 

 

Wortschatz - Schlüssel zum Lesen und Schreiben 



 

 
 

Zur Beurteilung und Bewertung  

von Schülerinnen- und 

Schülertexten  

(aus: Peter Sieber:  

Parlando in Texten […].  

Tübingen 1998, 16f.) 
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Zur Beurteilung und Bewertung  

von Schülerinnen- und 

Schülertexten  

(aus: Peter Sieber:  

Parlando in Texten […].  

Tübingen 1998, 16f.) 
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Methoden des Texteschreibens: Überarbeiten 
(aus: Martin Fix/Hartmut Melenk: Schreiben zu Texten. Schreiben zu Bildimpulsen […]. 2., korr. Aufl. Baltmannsweiler 2002. CD-ROM: 114NM.rtf) 

54 
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114nm Ju Geburtsdatum: 

3.84 

Klasse 8  

Gymnasium (Nr. 13) 

Muttersprache: 

Deutsch 

Inhaltsangabe zu Gianni Rodari: Die Geschichte vom 

jungen Krebs 

1. Fassung vom 3.12.97 
 

2. Fassung vom 5.12.97 3.(=End-)Fassung vom 8.12.97  

 

In der Geschi Fabel “Die Geschichte vom 

jungen Krebs” geht es um einen jungen Krebs 

der seinen eigenen Weg gehen will und dafür 

auch große oOpfer bringt.  

Und das kommt so: 

 

Eines tages ist der junge Krebs plötzlich fest 

überzeugt davon daß vorwarsgehen besser sei 

als rückwärz gehen denn alle anderen 

Lebewesen gehen au schließlich auch fvorwärs.  

So begann er, fest überszeugt# hei das richtige 

zu tun, heimlich zu üben, anfangs noch mit 

Problemen doch allmählich immer besser.  

Schließlich wollte will er seiner Famielie zeigen 

wie gut er es schon könne kann aber wenig 

<+++> 
kaum, keinen

 Zuspruch finden.  

Der Vater drohte ihm stellt ihm die Wahl 

zwischen bei ihnen bleiben und rückwärz zu 

laufen oder seinen eigenen Weg zu gehen.  

Er verabschiedete sich und ging los.  

Als er an einer Gruppe w von Kröten vorbei 

kam kommt, die ihn auslachen lauft er 

unverdossen weiter.  

Doch schon bald ruft ihn ein alter Krebs zu ihm 
sich 

der das gleiche Schicksal häatte und jetzt 

allein dasteht.  

Doch der junge Krebs lauft selbsbewust weiter 

in den Fluß hinein. 

In der Geschi Fabel “Die Geschichte vom 

jungen Krebs” von G. Rodari geht es um einen 

jungen Krebs der seinen eigenen Weg gehen 

will und dafür auch große Opfer bringt.  

Und das kommt so: 

 

Eines tages ist der junge Krebs plötzlich fest 

überzeugt davon daß vorwarsgehen besser sei 

als rückwärs gehen denn alle anderen 

Lebewesen gehen au schließlich auch fvorwärs.  

So begann er, fest überzeugt hei das richtige zu 

tun, heimlich zu üben, anfangs noch mit 

Problemen doch allmählich immer besser. 

Schließlich wollte will er seiner Famielie zeigen 

wie gut er es schon könne kann aber wenig 
als er 

kaum, keinen
 Zuspruch finden.  

Der Vater drohte ihm stellt ihm die Wahl 

zwischen bei ihnen bleiben und rückwärz zu 

laufen oder seinen eigenen Weg 
vorwars

 zu gehen.  

Er verabschiedete sich und ging 
geht

 los.  

Als er an einer Gruppe w von Kröten vorbei 

kam kommt, die ihn auslachen
 lästern

 lauft er 

unverdossen weiter.  

Doch schon bald ruft ihn ein alter Krebs zu ihm 

sich der das gleiche Schicksal hat und jetzt 

allein dasteht.  

Doch der junge Krebs lauft selbsbewust weiter 

in den Fluß hinein. 

In der Fabel “Die Geschichte vom jungen 

Krebs” von G. Rodari geht es um einen jungen 

Krebs der seinen eigenen Weg gehen will und 

dafür  

auch große Opfer bringt.  

Und das kommt so: 

 

Eines Tages ist der junge Krebs plotzlich fest 

davon überzeugt, daß vorwarz gehen besser sei 

als rückwars gehen denn alle anderen 

Lebewesen gehen schließlich auch vorwarz.  

So begann er fest überzeugt das richtige zu tun, 

heimlich zu üben, anfangs mit Problemen doch 

almählich immer besser.  

Schließlich will er seiner Familie zeigen wie gut 

er es schon kann aber er kann keinen Zuspruch 

finden. 

Der Vater stellt ihm die Wahl zwischen bei 

ihnen bleiben und rückwarz laufen oder seinen 

eigenen Weg vorwarz zu gehen.  

Er verabschiedet sich und geht los.  

Als er an einer Gruppe von Kröten vorbei 

kommt die lästern läuft er unverdrossen weiter.  

 

Doch schon bald ruft ihn ein alter Krebs zu sich 

der das gleiche Schicksal hat und jetzt allein 

dasteht.  

Doch der junge Krebs lauft selbsbewust weiter. 
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